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Konzeptwurde vonStararchitekten ausgearbeitet
Wildhaus AmvergangenenWochenende gab es aus touristischer Sicht einenGrund zumFeiern. Das

Hotel Hirschen eröffnete seine neuen Zimmer und bot amTag der offenenTür einen Blick hinter die Kulissen.

3,5MillionenFrankenwurden in
die Renovierung der 40Zimmer
investiert, neu wurden auch Ju-
nior Suiten realisiert.

Rund 130 Gäste aus der Re-
gion und der Tourismusbranche
feierten am Samstag die Eröff-
nung der neuen Zimmer anläss-
lich der 5.Hirschen Golf-Trophy
«Champagne Nicolas Feuil-
latte». Umrahmt wurde die Er-
öffnung mit einem Apéro, der
von den Lernenden des Hotels
Hirschen zubereitet wurde, mit
einerKitchen-Partyvonverschie-
denen Gastköchen sowie einem
Blues-Konzert der Amerikaner
Andy J. Forest und Jerry Dugger
in der Blues-Bar «Chrüter &
Choller».

GastgeberMichaelMüller ge-
noss den Tag sichtlich: «Das Re-
novationsprojekt zu stemmen
war eine grosse Herausforde-
rung. Umso grösser ist jetzt die
Freude über die neuen Zimmer
und den frischen Wind, den wir
damit indieToggenburgerHotel-
lerie bringen.»

Schlag auf Schlag folgte am
Sonntag die nächste Veranstal-
tung.AmTagder offenenTür im
Rahmen von «please disturb»,
der grössten Hotelschau der
Schweiz von Hotelleriesuisse,
nutzen über 300 Besucher die
Möglichkeit zur Besichtigung.

NachdemKonzept
desStararchitekten

40 Zimmer sowie neu auch
Junior Suiten wurden nach dem
KonzeptdesbekanntenArchitek-
ten Andrin Schweizer komplett
renoviert, wie es in einer Mittei-

lung heisst. In den Räumen
herrscht eine naturnahe Atmo-
sphäre mit viel Eichenholz,
schlichten, modernen Möbeln
undFarbtönen, diedemFenster-
blickaufdieToggenburgerLand-
schaftmitdensiebenChurfirsten
entnommen wurden. Die Chur-
firsten bilden deshalb auch ein
wiederkehrendes Gestaltungs-
element, das mehrmals aufge-
griffenwird. Seit 1871 ist dasHo-

tel Hirschen in Wildhaus einer
der Leuchttürme der Toggen-
burger Hotellerie undGastrono-
mie. Es ist der Treffpunkt von
Einheimischen,Reisendensowie
Seminargästen und bekannt für
die lokale Verwurzelung und die
guteGastronomie.

Der Betrieb wird in sechster
Familiengeneration geführt –
schweizweit ein Rekord. Die In-
haber und Gastgeber Simone

Müller-Walt undMichaelMüller
läuten mit dem ambitionierten
Renovationsprojekt das nächste
Kapitel einerbewegtenGeschich-
te ein. Noch vor 17 Jahren fielen
TeiledesHirscheneinemverhee-
renden Brand zumOpfer.

«EinGewinn fürdie
DestinationToggenburg»

Die Renovierung ist Teil einer
Vorwärtsstrategie, zu welcher

sich die Inhaberfamilie Müller-
Walt entschieden hat. «Wir wol-
len unserer Tradition als führen-
desHotel imToggenburgweiter-
hin gerecht werden und die
glanzvolle Geschichte des Hir-
schen fortsetzen.»

SimoneMüller-Walt ist über-
zeugt: «DerHirschenalsLeucht-
turmderRegion ist für die ganze
Destination Toggenburg ein Ge-
winn.» (pd)

An der Eröffnung und am Tag der offenen Tür konnten die umfassend renovierten Zimmer und Suiten besichtigt werden. Bild: Jeronimo Vilaplana

Velofahrerin durch
Auto verletzt

Sargans Am Donnerstag,
31.Mai, ist um 15.45 Uhr eine
14-jährige Velofahrerin auf der
Grossfeldstrasse von hinten von
einem Auto erfasst worden. Das
Mädchenwar inRichtungSchwe-
felbadkreuzung unterwegs. Bei
demFahrzeughandelt es sichum
schwarzes Auto, vermutlich
einen BMW, mit St.Galler Kont-
rollschildern. Die Velofahrerin
stürztedadurchundverletzte sich
leicht. Das Auto fuhr anschlies-
send in Richtung Autobahnan-
schluss davon. Die Kantonspoli-
zei St.Gallen sucht nun Zeugen.
Personen, die Angaben zumUn-
fallhergangoder zumschwarzen
Automachenkönnen,werdenge-
beten, sich beim Polizeistütz-
punkt Mels, unter der Telefon-
nummer 0582297800, zu mel-
den. (wo)

AusGrillplausch
wirdHeckenbrand
Altstätten AmMontag,um18.20
Uhr, ist eine Hecke an der Ober-
rietstrasse in Brand geraten.
Grunddafürwar einGrillplausch
eines Ehepaars. Der 52-jährige
Ehemann konnte den Brand
selbstständig löschen, wie die
Kantonspolizei mitteilt. Die zu-
ständige Feuerwehr rückte am
Montagabend wegen eines an-
geblichen Schreinereibrandes
aus.AmBrandort angekommen,
trafen sie aber lediglich auf eine
angebrannteHecke.EinEhepaar
wollte sich am Abend etwas auf
dem Grill zubereiten. Dabei ge-
riet durch einen Funkenflug die
angrenzende Hecke in Brand.
Der 52-jährige Ehemann konnte
das Feuer aber rasch mit einem
EimerWasser löschen,dener im-
mer neben demGrill stehen hat.
Da der Heckenbrand zu einer
starken Rauchentwicklung führ-
te, hattenbesorgtePassantendie
Feuerwehrgerufen.DurchdieSi-
cherheitsvorkehrungen des
52-Jährigen konnte sie aber un-
verrichteter Dinge wieder abzie-
hen. (pd)

KeineFahnen ausAutos schwenken
Region ImKleinen tolerant und imGrossen konsequent: So beschreibt die Kantonspolizei in Verhaltensregeln für
Feierndewährend der Fussball-WM ihreHaltung. DieOrganisation der BuchserWM-Fanmeile setzt auf Vernunft.

Armando Bianco
armando.bianco@wundo.ch

DeneinenoderanderenAutokor-
so weniger geben wird es heuer
allein durch den Umstand, dass
sich Italiennicht fürdieFussball-
WM qualifiziert hat. Doch leben
in der Schweiz genug Einheimi-
sche und andere Nationalitäten,
diehungrigdarauf sind,dieSiege
ihresTeamsgebührendzu feiern;
meistens im öffentlichen Raum
undzuabendlichenZeiten.«Da-
mitdieBevölkerungnichtnurdie
Spiele, sondernauchdieFesteda-
nachgeniessenkann, appellieren
wirandieVernunftderFeiernden
und bitten darum, einige einfa-
cheRegeln zubefolgen»,hält die
Kantonspolizei St.Gallen in den
Verhaltensregeln fest, mit wel-
chensie sichandieÖffentlichkeit
wendet. Dort erfährt man, was
erlaubt ist undwas teuerwerden
kann.DieDevise der Polizei lau-
tet». Im Kleinen tolerant, im
Grossen konsequent. Wenn es
um die Sicherheit geht, herrscht
Nulltoleranz (siehe Titelseite).

MaximalbisMitternacht,
nichtaufderMotorhaube

Vorweg gilt zu sagen, dass gene-
rell für feiernde Fussballfans die
gleichen Gesetze gelten wie für
alle, ob im Strassenverkehr oder
andernorts. Laut gefeiertwerden
darfbis eineStundenachSpielen-

de, maximal jedoch bis Mitter-
nacht, betontdieKantonspolizei.
Danach sei auf die Abgabe von
übermässigenWarnsignalen,bei-
spielsweisemit derHupe, zuver-
zichten. Ebenso sei Lärm zu ver-
meiden, sei dies mit unnötigem
HerumfahrenmitdemFahrzeug,
lauter Musik oder in Form allge-
meiner Nachtruhestörung oder
Belästigung. Sachbeschädigun-
gen jeglicher Art werden genau
wie Körperverletzungen oder

Tätlichkeiten wie üblich geahn-
det und sind zu keiner Zeit tole-
rier- oder entschuldbar. Harry
Müntener, Geschäftsführer von
MarketingBuchsundMitorgani-
sator der WM-Aktivitäten in
Buchs, spricht von passendem
AugenmassundFingerspitzenge-
fühl. «Ichfinde schon, dassman,
bis eine halbe Stunde nach Spie-
lende seine Freude über ein ge-
wonnenes Fussballspiel zeigen
darf, natürlich nur im gesetzlich

zulässigen Rahmen. Die Welt-
meisterschaft ist ein verbinden-
desVolksfest, so sollmanesauch
angehen.»

Weiter betont die Polizei,
dass nur die für das Fahrzeug zu-
gelassene Anzahl Personen im
Fahrzeug mitfahren dürfe. Mit
einer Verzeigung muss rechnen,
wer sich aus einem Fahrzeug
lehntoderbeispielsweiseFahnen
aus dem Auto schwenkt. Selbst-
verständlichdürfen sichwährend

der Fahrt auch keine Personen
auf dem Fahrzeugdach oder der
Motorhaube befinden, selbst
wenn langsamgefahrenwird.

AuchbeiderPolizei
gibt esFussballfans

Dass die Kantonspolizei kein
Spielverderber sein will und nur
den ihr vorgegebenen Pflichten
nachkommt, untermauert dieser
Abschnitt in den Verhaltensre-
geln:«Auchunteruns sindeinige
Fussballfans, doch trotzdemgibt
es beim Feiern Regeln, die wir
durchsetzenmüssen.Wir appel-
lieren deshalb an die Vernunft
der Feiernden und bitten, Rück-
sicht zunehmen –beispielsweise
auf Personen, die im Schicht-
dienst arbeiten und auf ihren
Schlaf angewiesen sind. So steht
einerunvergesslichenWeltmeis-
terschaft und vielen harmoni-
schen Feiern nichts imWege.

Harry Müntener findet die
von der Polizei definierten Ver-
haltensregeln grundsätzlich gut.
«Und wenn die Feiernden diese
mitVernunft anerkennen, ist das
noch besser».DieErfahrungder
vergangenen Jahre zeigt, dassEr-
folge imBuchser Zentrum gerne
lautstark gefeiert werden, sich
die Menschen aber durchaus
auch bewusst sind, was im Rah-
mendesTolerierbaren liegt; eine
positive Folge der «Aufklärungs-
arbeit» der Kantonspolizei.

Fussball verbindet die Nationen: Siege dürfen nach Spielschluss gefeiert werden – allerdings nur im gesetz-
lich erlaubten Rahmen. Die Kantonspolizei weist in Verhaltensregeln darauf hin. Bild: Heini Schwendener

Wir gratulieren
DasEhepaarKrüger feiert
diamanteneHochzeit

Buchs Heute Mittwoch, 6. Juni,
feiern Cécile und Heinz Krüger
amTulpenweg14,BuchsdasFest
der diamantenen Hochzeit. Wir
gratulieren ihnen und hoffen,
dass sie noch lange bei guterGe-
sundheit dieGemeinsamkeit ge-
niessen dürfen. (wo)
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